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Vorwort.

Wenn ich in diesen Blättern eine ansprechende und

gemeinfaßliche Erzählung von dem Leben des Landgrafen

Philipps des Großmüthigen von Hessen zu geben ver

suche, so hat mich dabei die Ansicht geleitet, daß eine

solche Schilderung zeitgemäß und wohl auch von dem

selben Nutzen sein könne, wie eine actenmäßige Geschichte

des merkwürdigen Fürsten und seiner so bewegten, mit

ihrem Streben, mit ihrem Einfluß bis zu unsern Tagen

reichenden Zeit. Sie sollte ein klares umfassendes Bild

derselben sein, das sich leichter vor dem Auge entfaltet,

tiefer dem Herzen einprägt und durch seine Einzelnheiten

stärker fesselt, als es oft die genaueste kritische Dar

stellung vermag. Sie sollte für den großen Kreis aller

Gebildeten sein; manchen zu dem Studium der Quellen

ermuntern, in jedem aber das Andenken an die großen

Männer erneuern, die auch für uns gerungen und ge

arbeitet haben. Darum habe ich diese — wo es an

ging — selbst reden lassen, bin oft wörtlich den Angaben

bewährter Schriftsteller gefolgt, wenn ich glaubte, daß

ich meinen Zweck dadurch am besten erreichte, und habe


